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Rom:.: Die .„„Miva‘“ (Missionsverkéhrsarhei tsgemeinschaft) ist. Qa

Fehruar 1939 on der Propaganda-kongregatıion qls ınternatıonales
Missionswerk anerkannt worden und wıird ıIn ZUKUD: den Jateın1-
schen Namen: Missıionalıiıum Vehiculorum Assoc1ı1atıo fuhren. Das Un- En  D
ternehmen hat In etzter Zeit zwel bedeutende Gönner, den beruhm-

ZIen Ozeanflıeger Hauptmann KÖöNL, und den Spezlalisten qauf dem Ge-
j1ete des Wasserilugwesens, Freiherrr_1 VOLL Gronau, Miıtarbeıtern
-  nen

Zum Abt vVvon Ndanda (bisher Lındi) wurde der anı 24 Fe-
bruar 15898 1n Wvl Aanton St Gallen, geborene Joachim Äm-

Au der Erzahteli St. Ottiliıen ernannt.
seıt 923 in Ostafrıka.

Der nepé Prälat weilt
Den holländischen Katholiken wurde anläßlich des mpfanges

einer Gruppe VO holländischen Pılgern vo HL Vater Pıus Al eıiıne
besondere Anerkennung ihrer Leistungen für die Missionen aUuUSSE-
sprochen, und diese Leistungen als ‚„„ans Wunderbare streifend‘‘ bhe-
zeichnet. Holland Ste beim Werke des hL. Petrus ZUT Heranbildung
eingeborener Priester 2881 der Spıtze, beım Werke der Glaubensver-
breitung naiımmt die Stelle ein. Der Anteıl al Missionskräften
iıst AaUS der heutıgen Tabelle ZUuU ersehen. I?aä Loh nOöchster Stelle
ist wohl verdient.

. Italien: Zum vierten (achfolger Don Boscos wurde in Turin
on Pıetro Kıcaldone, seıit 19929 Generalpräfekt des . Ordens, gewählt.
Rıcaldone steht 1m 64 Lebensjahre.

Sammelstelle: Bısher ausgewiesen: 2625.14 Nenu eingelaufen:
Bel der Redaktıon Josef Swiedek, Pfarrer in Groß-Watzdorfi, NO
füur die Missionen Z Gerhard Tholen, Pfarrer in Neuhonratt,
Rheinland‚ FUr dıe arn eNn katholiıschen Armeniıler VL 25.2

(esamtsum me der bisherigen Spenden: 965234 Deo gratias!

Ceitläufe.
Von Dr oSse Massuarette

Aus der : Vätikanstadt und Rom. Fin nerdamerikanischer U’niver-
sitätsprofessor über dtie Bedeutung des Papstes Pius A SN Der Neue€e

N ot- und Mahnruf des eıligen Vaters E Vom Kardinalskollegium.
Jubiläumsfeter der Marianischen K ongregationen} ınA Schweitz:

Freiburg. L'odesfalle.
Am A Maı voliendete u X seın 15 Lebensjahr. Seine

Geistesfrische ıst erstaunlıch. Wıe 1n rustiger Sechziıger bewesgt
der aps sich elastischen Schrittes durch diıe Säle des Vatıkans
inmiıtten der Pılgerscharen. Fast täglıch hberichtet der ‚‚Üsser:
vatore oma
Dleten.

er  nO VO päpstlichen Ansprachen, die immer Neues
In Gegenwart de Hl Vaters fand al pr1 die feierliche

Verlesun des Dekretes Sta das den heroischen Grad der j i

genden proklamiert, die von der cehrw. Dienerıin Gottes Marıa
T'heresia VOo Jesus, ın der Welt 1ce Le ECTG gest zZu
Nanzig 20831 Januar 16292 m1t Jahren) Stifter_ih ; der E



&sOM ALr  CD  S ho Aauen August] US, de Kongregation
5 geübt wurden. ieVOH Postulatores Seligsprechungs-

PTOZCSSCS, dem Lateran-Kanonıkus Max Herault gesprochenen
W orte der Huldıgung und des Dankes beantworiete der Papst
mut einer durch den vatıkanischen Rundfunk übertragenen: An-
sprache. Er die die Mädchenerzıiehunghochverdiente,
VOILN hl Petrus Fourier geleıtete Ordensfrau qls „„VorbildC
aqilzelt bereiten, selbstiosen, aqusdauernden Selbstaufopferung, .] —-

eTtr unwandelbaren Ireue SE en .heiligsten Vorsätzen, die die
höchsten Höhen des Hero1lsmus erreicht‘“‘. Zum Schluß sa  e .
C} wolle alle SCSNEN, „„dıe diesen agen allgemeıner ELirwar-
LUung WI1e allgemeiner Not nıt aufrichtigem Verlangen nach ql1-
geme1ıner Wohlfahrt: für Rückkehr des gegenseıtigen Vertrauens
unter den Völkern arbeıten.““

Begleitet VOIl eilinNer Anzahl Priester. weiılte Kardinal Ver-
dier Erzbischoef VO arls, 111} Dezembher 1930 11l Rom, IL mıt
dem Papst dıe Organıs:erung der Aktıon ı1 I1l FrTrank-
reıich i besprechen Dann wurde derTr festgelegte lan NI -

gisch un zıielsicher durchgeführt. Kuüurzlıch, anı Maı, IND-
ing Pius XL 350 Leıter VON uüuber großen Vereinen, die 1NNEeL-
halb der «ath Aktıon wirken. s ' WL 150 PIISeL: anwesend War
quch der STEISEC General de Gastelnau, Präsıdent des Katholischen
Volksvereimes Kardınal Verdier 11sagte SC11HNE Huldigungs-
Drache: ‚„ Wr seizen IN dıiesem Augen  ick C1INECEN Akt, de1ı
CINZIS ıst in der Geschichte Landes um ersten ale
hahben qlle oder fast alle „eıter Lr gTroßen katholischen
Werke sıch versamme!t und diese erste Famıliıen-Zusammen-
kunft findet 1112 Hause des Vaters,; unter C11NEN Au  Pa  en und 1L

SCIHEIN ©  en SLA eiche Freude für LEHSeTI®e Herzen und wel-
ches Unterpfand ur die Zukunft!*® Weıter betonte der Kirchen-
fürst, auf nregun des HI Vaters hätten die zahlreichen Ver-

dıe bısher1ige Isolierung aufgegeben und siıch ZUSAaAMMEN-

geschlossen ohne ihrem Temperament ihrer Tätigkeıt und iıhreı
Selhständigkeit Irgendwie Abbruch ZU {un. Nun stellen SIC unter
der Autorität der Bischöfe 111e diszıplinıerte KTaft; wahre
Armee dar., bereıit, dıeRechte Gottes und der KircheZ vertel-
%  en In SC1LIHNEer Erwıderung Sprach der apssich sehr he-
Jobigend AUS über dıe vorbildliche NEUE Organısation, ‚‚das Ko-
mıtee der Eirzbis  öfe, den Generalrat, den Pariser ardınal-
Erzbischof, alle enr  © die kurzer Zeit NEUEC Kraft SC-
wOoNNeN, sıch die <«ath Aktion unter allen ihren Oormen
verdient gemacht und gezeıgt aben, daß dıe Kath. Aktıon nıicht
siıch jemandes Stelle seizen, nicht aufsaugen, vereinheıt-
lıchen, sondern NUL miteinander verbinden,zusammenfassen
wıll, daß jedes Jjebenskräftige Werk VvVvon den andern Nutzen
habe 111 Harmonie, Zusammenhalt und ebeBesonders sge
dachte P1ıus .\L.I „„des providentiellen Unterrichtskomitees, der
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Ausschusse für Presse, ur sozıale, relig1öse und staatsbuürger-
lıche Aktion und fr dıe Pilgerzüge‘‘; jetzt Wa  — der Tunfzıgste.
Kindringlich mahnte der erhabene Redner ege des 188891415
chen Lebens, dıe ur wirksamen Ausübung es Apostolats 1111-
erläßlıch SCH; S alle Bemuühungen VO Sanzem Herzen.
Mıt kräftiger Begeisterung SAaANSECN diıe Anwesenden das Credo
VO Dumont und der Papst Iugte hel, 113 TE SC das yAanNzZe
Programm .nd 1el der at Aktion enthalten.

Auf Grund der ADpOost. Konstitution ‚„‚Deus Scientiarum ““ -
nannte Pıus XI e1lhNhenNn Großkanzler des VOL sechs Jahren SCSFUN-
deten Päapstl. MSI FES EHLT. CHEAStHCHe AF A0
10 SC Von dıesem . Amt ergrıuff der kKardınalstaatssekretär dA-

EL ALl prı feierlich Besıtz dem Festakt wa  e
IKKhrunsg des Dırektors dieses Institutes verbunden des Prälaten
MsgrT. Dr h, e1iNnes Luxemburgers, der seıt
mehr als Jahren Professor An der Unıyersıitäat TEIHUF:
a Schweilz|] IST, hochverdient qauch durch sCeCI1Ne bedeutenden

Nov VO Jahres hatschriftstellerischen Leistungen;
C e1IMN Lebensjahr vollendet Nachdem Msgr Bel-
VE derı Sekretär der Anstalt dıe Ernennungshbulle des TO  anz-
lers verlesen dankte MsgrT ırsch dem Papst und dem Kardinal
und Sprach dıe olfinung AUS, daß nunmehr qMhieses rchäolo- D
Sısche Institut oöch mehr €  C  als bısher 111} der Lage werde,
sSCIHNE Wirksamkeit erspriıeßlich gestalten DIie feinsinnige
Antwort des Kardınalstaatssekretäars unterstrich diıe ohe Be-
deutune der chrıstlıchen Altertumskunde Dann zollte dem
irüheren und gegenwarlıgen Wırken des Direktors Kırsch arıine

\nerkennung und teılte dessen Arnennung pOoS Proto-
1otar mı1ıt Es redeten och Prof ılyagnı und C111 Student Worte
der Verehrung ur den Gelehrten, dem das Institut bereıts
e! verdankt und dıeser sprach das SC  ußwort Unter em
1ıtel ‚‚Miıscellanea G10 Pıetro :Kiırsch: gaD die römische 993  1-
vısta dı Archeologıia Cristiana“ EeE1INEN illustrıierten Festhand

Geburtstag des Prälaten Kirsch heraus Msgr Giuli0 Bel-
vederi schrıeh dazu das - Geleıtwort und ECIHCHN Aufsatz uber en

\ıturgiegeschichtliches Thema Autoren AUS verschlıedenen Na-
tL1icnen haben dıe übrıgen jlehben Arhbheıiten beigesteuert, dıe 111

ıtalienischer, deutscher nd französıscher Sprache Einzelfragen
der christliıchen Archäologıe behandeln

Dank der Munifizenz des Papstes wurde : auftf exterriıtorialem
Gebiet des Gianiecolo en Neuhbhau für das Päpst! Ruthen ı:
csche Kolleg errichtet Dıie feierliche Eröffnung nahm anı

12 Maı, dem Namensfest des HIL Vaters, Kardınal Sincero, Se-
kretär der Kongregatıion für die Orıentalısche Kırche, VOVTL. Er
überreichte dem Rektor Holowec  yl die Schlüssel, dann
wurden d einzelnen Raume benediziert Anwesend War quch
Biıschof Nyaradı, den der Kardinal als Vertreter des ruthen1-

‚, U’hcol prakt Quartalschrift‘ 111 032



en LDiskonats srußte VOoON Mı IrKkung lute
des Kollegs abhängt

Gemäß Art des iıtahenischen: Konkordatssollten
dua die Basılıka des Kı ARN ORI US und das anstoßende
Klosteralt derSgAaNzZeEN Ausstattung, ferner dıe Biblioteca Anto-
HNIaNna, das Museo Antoniano und das Archivio Musıcale OWI1®e

andere Dependenzıen Besiıtz des HlStuhles Uubergehen; dieser
C  C  C qallerin verfügt über samtlıche Eiınnahmen der Basılıka und

kommt fÜür die Kosten des Gottesdienstes undden Unterhalt der
damıt hetrauten Ordensleute quf. Zur Ausführung dieser Be
stfmmung wurde AIl Mai 111 Abkomnien V OLl Justizminister
R.OCCO und VOILN pos Nuntius Msgr Borgongm1 Duca unter-
zeichnet Das konkordat regelte quch die Verwaltung de1
Guter der ‚„‚Veneranda TCa dı Anton1ı1o dı Padova’ dıe wäh
rend Jahrhunderten die um das Grab des glorreichen Wunder-
t4aters entstandenen monumentalen Gehäude betreut hat Die
Guter der CLsollen VO1n C1NEN] Kolleg1um VOIl sıeben

verwaltetPräsıdenten, deren Dienstleistung unentgeltlich ıst;
werden:;: davon werden WEel aps ernannt, un er
Stadtverwaltung VO Padua nach Küucksprache miıt dem
HI Stuhl Das betr bkommen wurde Z Maı Außen
mMinıster Grandı und VO Nuntius unterzeichnet Letzterer 6I

ST 20801 26  Maı DNallels des Stuhles tfeierliıch Besıtz VO de
St.-Antonıus Basılıka ınd den damit verbundenen Immobihen
Beauftragt De1 den Jubiläumsfestlichkeıuten de hI Antonıus Ol

Padua als papstlicher Zzu fungleren, heß ardına. Lega 11}

der Presse LFrklärung uber das reudige Fre1gNIS veröffent-
lichen Dank dem verständıgen Zusammenwirken der kırch
lichen und der weltlıchen Autorıtäat SCI RN NEU Ekrucht AUS den
Lateranverträgen ereıut: Dankbar edenke ET hesonders des
Regierungschefs: Mussolini, der den Vorsıtz aqauch be1l den Cc-

Sten Verhandlungen führte. Die Zentenarfeier des hl Antonıus
Padua nahm dann einen glanzvollen Verlauf
S James Hugh R ya Rektor der Kath Unıyversitat 111

W ashıngton, hat sıch kurzlich der INECW Yorker Hevue 95  he
Cemmonweal“ sachkund1g“ und mı1ıt sicherem Urteil uber das
erste Dezennium des SCSECNWarCiTSCN Ponti SC
ußert Immer mehr, heißt da, druckt 1US X 1 den TeL  O-
Issen des 20 Jahrhunderts SC1HNEIN Stempel auft nd gıbt dem-
selhen Dırektiven, stellt ıhm Aufgaben, WI1IeE eın anderer Staats-

Sn  Sn INaniı dies verma$. _ Wenn © Wa höchst wahrscheinlich 1st,
weitere zehn Jahre lebt, wird WwWO aqals der größte Mannn
dieses Jahrhunderts gelten können. Nach Schilderung der qußer-
ordentliıch reichen Wiırksamkeit des Hi Vaters und ıhrer B5O-
el Ergebnisse, ach C1INEIN 1Nwels qauf die 111 den Enzykliken
enthaltenen großzugigen Richtlinien ur die Zukunft, sagt Msgr
Nyan, der aps scheine ständig ZUuU wachsen A  vN und
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Macht Mıt fast uübermenschlicher Weısheıit kennzeichnet Pıus
den rsprunder Übel und empfiehlt die richtigenGegenmiuittel.
Nıemand weıiß besser als C daß die Welt veranderlıch ist und
S1C andert und demnach zögert nıcht, Taktık zZu an-

dern, u Verhältnissen erecht 71i werden. In Glaubens-
sachen kann freilich keine Komprom1sse gehen Es kommen
uınd gehendie wirtschaftlichen Systeme; die polıtıschen Glaubens- -
bekenntnisse tauchen qauf und verschwınden wieder: die Erzile-
NungsS- und Unterrichtsverfahren werden reformiert un abge-
äandert, aber Christi Wahrheit bleıiht 11Lr cdieselbe. Christus
muß * dıe Struktur - HUNSCIECEL täglıchen Ex1istenz hinemgestellt
werden und der aps überträgt diese Aufgabe der kKath Aktıon,

der ‚„‚ Feilnahme der Laienwelt Apostolat der Kırche
Getreu SEINEeET Vergangenheit als Gelehrter hat der Papst auf

dem Gebiet der höheren Studien Priestertum 1116 Konsti-
UuLLON erlassen dıe nıcht verfehlen wIrd das veau des Katho-
lıschen Universitätsunterrichtes Ur Hohe der höchsten moder-

Kultur Z hehbhen. Seine besondere orgfalt hat der
Schatzkammer der Geschichtswissenschaft zugewandt, welche
dıe vatıkanısche Bibliothek ISt; miıt qamerıkanıscher nter-
stutzung hat S1e organısliert und modernisliert, hat S1IC 138881

Auch be1ı100 000 Bände und 000 Handschriften bereıichert.
Ausubung SCINeEeTr Amtsgewalt bedient siıch Pıus XI der letzten
KEırrungenschaften der Wissenschaft Vıelen erscheınt die atı-
kanısche Radıiostation qals Symbol des Geistes ST Heiligkeıt der
dem, W as besten ıst der modernen Zivyvılısatiıon off:  n
steht Mıt Bezug darauf schreıbht Mser Kyan ‚„‚Persönliıch glaube
ich nıcht daß an dieseı Seıte 1111 Leben des HI Vaters Y viel
Wiıchtigkeit beimessen soll Wır Fönnen 1Ur daraus schließen
daß der Außenwelt nıcht fremd gegenübersteht und ecs Inn.ı
nıcht widerstrebt, qlle guten ıttel Begrundung des Reiches

nordamerikanıscheC(‚HÄHrıisti anzuwenden.“ Weıter Sa:  5  1 der
Uniıversitätsprofiessor, das en des H1 Vaters SCe1 nıcht eitel
Frıeude und S1ie  g und erinnert cıe Kümmern1sse, die den
aps hedrückt haben und bedrucken. Das Papsttum unter-
scheıidet sıch jedoch auch Zeıt VO den anderen Re-
Siıerungen durch SC111C ungetruhbte uhe; Ruhe des Urteıils, Weh-
len Großtuereı Beurteijulung der Prohleme sS1uh SPECIE er-
1  1S: as 1st vatıkanische Tradıtıon S Kyan schließt miıt
der Feststellung, daß nırgends 111 der Welt Pıus X 1 roßen
rLindruck auf dıe Ööffentliıche Memnung emacht hat W1C 1112 den
Vereinieten Staaten Von allen neuzeıthchen Päpsten komme er

dem ameriıkanıschen Begrili VO S  roben kührer Aa näch-
sten kın Sohn SCIHNeEI eıt jedoch nıcht hefangen innerhalhbh der
Grenzen des modernen Denkens, CArıstus nachahmen: 111 SC1-

NCIN Leben tief katholisch jeder Beziehung, hat L{il WUL-

diger Weise eINeEN Ihron N  y dem manche räapste ZzZUunhul

30*
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Ruhme gereicht haben ur anz selten tst jemand 111 der Ge
schıichte als „‚Der Große“ bezeichnet worden. Ihesen Tıtel Wr

den sicher die Hıstoriker dem V\amen Pıus : beifügen.
Der NEUE N.ot- und Mahnruf des HIL Vaters. In den qmt-

x1I offenbart sıch tortschreitendelıchen Kundgebungen Pıus
imstellung der Kırche qauf die LZeıtlage. Immer wıeder sıcht e
sıch genötıgt, gegenuber den herrschenden Übhbeln die katho-
lische Christenheit Mahnworte Z rıcnhten, die jedoch uUuDner das
kırchliche und Seelısche hinaus Welt und Lieben beeın-
ilussen ollen Das gılt qucnA VO der NEUEeN VOIM Maı da-
ı1erten Enzyklıka beginnend mıl den Worten ‚‚Carıtate Christi

ompulsı „„Von der L1ebe Christi getrıeben at de1 Papst mıf
dem Rundschreiben „„Nova impendet (2 Oktober 1931 qlie
Katholıiken und uüberhaupt qlle Gutgesinnten Zu CeiINCII) KTIeUZ-
Z der 1e und Hilfeleistune aufgerufen behufs Milderunse
deT verderblichen Holgen der Wirtschaftskrise Allgemeın al
dıe ewundernswerte Opferfreudigkeit dıe daraufhin 111 1atıg-
eıt trat ‚‚Alleım dıe Not nahm Z d1e Zahl der Arbeıitslosen
S beinahe 1{1 allen LAandern und daraus zıiıehen die umsturz-
terischen Parte:en Nutzen für ihre Propaganda. Infolgedessen
ist die öffentliche OÖrdnung mehr und mehr bedrohnht und 111

steiıgendem Maße Jastet dıe FKurcht VOTL Terror und Anarchıe
aquf der Geseilschaft.“ Angesıichts solchen. a  a  © fühlt
der apssıch neuerdings gedrängt, dıe gesamte Menschheıiuts-
amılie Zzu mahnen, sıch mıt aller Kraft den gegenwärtıgen Übeln
und den och schliımmeren dıe ihr drohen entgegenzustellen.

Pıus XI schildert dıe beıspıellose KrTISse, VOIN der dıe Mensch-
heıit rfiaßt wurde ZuUr Kennzeichnung der tiefsten urzel der
unsehgen Lage zıiıti1ert C111 Wort des hI Paulus der 1111 ersten
Birief an Timotheus (6 10) schreıbht ‚„„‚Der Ursprung aller UÜbel
1st dıe Begehrlichkeit.“ Und der Statthalter Chriıstı fährt fort
‚„‚Ganz hesonders o11t cdıes zZzu heutıiger Stunde Ist nıcht viel-
leicht diese Begehrlichkeı ach irdischen Guütern dıe der e1d-
nısche Dıchter mı gerechtem DSCHEU schon den ‚verruchten
Hunger ach enann hat? 15 e nıcht vielleicht JeNEL
SCIZI1SEC LKg0O1SMUS, der allzu oft 11 den wechselseıtigen indıvıdu-
cHen und sozıalen Bezıehungen dıe erste Rolle spielt? Ist
mır C1IHNEINN Wort nıcht dıe Begehrlichkeit jedweder Art un (je-
stalt dıe dıe Welt Al den außersten Rand des Abgrundes
Dracht hat den alle sehen und beklagen? us de1ı Begehrlich-

daskeıt wächst nämilıch das beiderseitige Mißtrauen jeden
menschlichen Verkehr verdorrt za der Begehrlıichkeıt der wW1-

eTl11che eıd der jeden Vorteıl des Nebenmenschen qals
Schaden betrachten 1änt AUuUS der Begehrlichkeli der engherzıge
Indıyıdualismus, der alles quf den Vorteıil einstellt un
ıLim unterstellt ohne auf die anderen e yschten selhst uınte:

Unterdrüuckung jegliıchen Kechtes des Nehbenmen-STAUSAMLEI
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schen. Jaraus O1g d1e Unordnung und dıe ungerechte Störung
s() daß dıe Reıchtumer der Natıonendes Gleichgewichts,

angehäuft sehen den Händen sehr » Prıvater, dıe ach
ihren augenbhlicklichen Launen den Wırtschaftsverkehr der Welt
1112 unermeßlıchen chaden der Massen Jenken, WIC Wir das
1111 ver{l. Jahr Unserer Fnzyklıka ‚Quadragesimo anno'‘ dar-
>  O  elegt haben.“ Das J1er VO der Wırtschaft Gesagte trı{it
nıcht SCT auf dıe Polıitik ZU ‚‚ Wenn dieser selhe FgO1SMUS
ınlier Mißbrauch der berechtigten Vaterlandsliebe und unter

den Be-Übertreibung des berechtigten Nationalgefühls
zıchungen zwıschen dem Cc1HNenN und dem andern Volke sıch e1i1l-
nıstet, danngıbt keinen Lxzeß mehr, der nıcht gerechtfertigt
erscheıint An Stelle des großen Gehotes der 1e und
menschlichen Bruderlichkeit das alle Natıonen und alle Voölker
umnmftfaßt und S1e alle 111 GCIHGE CINZISEN FkFamılıe mıt e1iNemn C111-

A1SCH Vater, der 1111 Hımmel ISt, verem1gt, T1 der Haß der qalle
A den KRand des Unterganges brıngt. .

Nachdem der aps dıe Systeme ungezugelter Begehrlichkeit,
c  A  118 d1ie der schrankenlose Kapıtalısmus und Natıonalısmus Zu
Scehten haben cocehrandmarkt Nnımm(t er eingehend ellung ZU
dem n1eute 111 111e dagewesenem Ausmaß geführten amp ge  s
ott und dıe kırche Irostliıch ist der opferfreudige Eifer für
Gottes Sache, der zahllose Seelen 111 allen Erdteilen und sozlıialen
Klassen rfüllt: C1Nn mächtıges W ehen des H1 Geistes zıecht 1115-
besondere die Jugend ZU den erhabensten christlichen Idealen
hın und führt SI ZUu den Höhen heroischen Öpfers; die päapst-
lıche Einladung Teilnahme der La:1enwelt al hierarchischen
\postolat durch dıe Ka Aktıon wurde uüberall wıllfährig nd
begeistert aufgenommen. Trotzdem leıdet das Herz des HL Va-
ers schwer unter den außerordentlıchen Beschimpfungen der.
goöttliıchen Majyestät. Er beschwört die Kınzelnen und die Natıo-
NEN, die sıch noch des Vamens Gottes ruhmen, den Kelınden des
Gottesglaubens, des Fundaments aller sozıialen TaANUN: und
menschlichen Autorität einheıtlıche Front entgegenzu-
tellen in dıiesem Kampt Ur Verteidigung der e11g10N muß

sich aller legıtımen menschlichen Mittel bedienen. Iiese
allein SECHNUSECN jedoch nıcht gegenuüber dem satanıschen Relı-
sienshaß Nur durch und Buße können die gegenwärtigen N
Übel hbeschworen werden. Herrliche Worte wıdmet der aps
diesen wunderbaren Hilfskräften Gibt e1n wurdigeres Gehet
€  ä  s dasjen1ıge dıe Bewahrung des Glaubens a enEINZIS

ahren und Jlebendigen Gott? LKUr alle T1enschen erhbete ia
den Frıeden, ga  Z besonders für JeNE, dıe 11} der menschlichen
Gesellschaft dıe schwere Verantwortlichkeit der hegıerung tra-
© „Männer, dıe 111 Jeder Natıon Zu demselben Gott T1e-
den bıtten, können nıcht gleichzeıtig Iräger derZwıietracht unter
den Volkern CINH; Männer; dıe sıch 1111 Gebete an diıe göttlıche
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Majestät wenden, Onnen nıcht JEeEHNECN nathonalistischen Imper1a-
l1smus begunstigen, der 4US jedem Volke sıch SsSEeINeEeN
(jott macht 66 Dem Gebet muß sıch die Ruße anschließen, dıe
der 1er nach den iırdıschen Guütern und den qusschweifenden
Vergnugungen wıderspricht aC  em der Papst den Wert der
Bußübungen geprı1esecN fragt ob nıcht ci1eser ußge1s auch
IN hebliıches Friedensgeheimnı1s enthalte.“ „LEs gibt keinen TI1e-
den durch dıe Gottlosen‘“ (Is 45, N  CN Friedensverträge geNusenN
n  cht; WenNnn nıcht VOTL qallem das auf (ıott und dem Gewissen
fundierte Sıttengesetz triıumphiert.

1US XI schloß mıt dem 1n wels quf das Herz-Jesu-Fest,
die gunstigste Gelegenheıt die Welt c ihre relıg1ösen Pfliıchten.
insbesondere die Pflicht der Suhne ZUu Demgemäß
wurde dieses tHest nd sSCcCIHNE Oktave 1111 Geist der ötung, he1l-
lıger I Tauer und beharrliıchen Gebetes egangen Dıie drohende
Anarchie wIrd sıcher vermleden werden können, WEeIll dıe
hnungen der Knzyklıka allenthalben tatkräftigen Wiıderhall
fiinden

Kardınal Friedrich GustavVom Kardinalskollegium
seıt prı 1913 Fürsterzbischof VOINl Wıen hat sıch

Im1711 Dıienste der Aırche und SCINES Volkes aufgerieben
Lebensgjahr wurde al 21 Aprı rasch abberufen, E11)

schwerer Verlust für das katholische Österreich das Kardinals
kollegıum und den esam(ten Episkopat Durch fast Z W el Jahr-
zehnte Lrug den Hıirtenstab schwerster eıt C111 uliger
kluger, überaus tatkräftiger Hoherpriester. ÜCber den Heiımge-
SANSCHEN schrıeh Fürstbischof Dr Pawlikowskı 1111 ‚‚Grazer
Volksblatt‘ ‚‚Der Zusammenbruch des alten Reıiches,; der
Umsturz aller Ordnung, die über den kleinen Rumpfstaat zuletzt
hereinbrechende bıttere Not stellten ihn VO  D ungeheure Auf-
gahen. In dem Durcheinander dieser schweren Jahre suchte
4iles ach C1INEN esten Stützpunkt. Das W artr damals. entschieden
C  19 och dıe Kırche. Und Kardınal ıff1 hat dıese Stutze
bewundernswert vertreten. Es S1C. heute kaum mehr her-
sehen, wıievıel ausenden ireuer Staatsbürger diesen JTagen
der Erregun und LErbitterung Trost un Ta geboten. och
WCNISECT wırd siıch klar feststellen lassen, WiC vielen notbe-
rängten Menschen hilfreiche an eboten und S1C

ott aqalleın weliß, welVO Verzweiflung bewahrt hat
chem aße der. Wiıener Oberhirt mıt muhsam‚erlangten Spen-
den Verarmte, urftige und eldende unterstutzen konnte Seine
S  ge 188891 dıe seelische Not wAar VOTDI  ıch Bel beschränkten
Mıtteln hat CI seıt Kriegsende zehnCU«C Kirchen Wien ge
haut; andere sınd noch 1111 Bau. In vielen Hunderten VO katho-
ıschen Vereinen hat gesprochen, manchmal A e1iNeN. SOonNn-
Lag drel VIeLr Versammlungen. Seıinen orten folgten immer
Jır Taten Daß dieser Franziskusmensch den OÖpfermut bıs ur



Selbstent ußerung _„gleichsam personifizierte, bedürfnislos WIEC

CI Kapuziner lebte, sıcherte SCIHNETr Arbeit stärkste Wırkung Das
erzhischöfliche Schloß Ober-St Veit raumte dem Canisıus-
werk. Z Behebung des Priıestermangels CIN; Sommer-

Z

residenz Kranichberg machte Z e1INEeNNN Erholungsheimfür
ienstmätlchen; seine Privatgemächer unterschieden sıch

nıchts VO Mönchszellen. verfügte über  . qaußerordent-
lıche Arbeitskraft; selhst erledigte. 1116 gewaltıge. Korrespon-
denz.:: Es heißt, daß er keine Predigt oder Ansprache ohne Vor:
bereıtung hıelt Ungetruhbte Liebenswürdigkeıt uıund ervorra-

Agende Klugheit m. Wiıe WENISE. verstand ©  , mıt
knappen orten 1LILLINET ein zutreffendes Urteıil ZUu bılden; Miß-
verständn1ısse auszugleichen und Schwierigkeıiten zZu beheben
Voll undSanz lindet qauft Kardinal das Schriftwort (Eccl 44|
\nwendung: ‚‚Ecce sacerdos MaAaSNUS, HEL diıehus placuıt
J)eo et inventus est Justus et iracundıa factus est reconcihatio

Sıehe C111 Hoherpriester, _der SC1IHECIN en gottgefällig und
gerecht War und “ eıt des Zornes versöhnend wirkte.‘“

Am 3 März eierte Kardınal CepP (geb AaAl Fe-
Jru ar 1563 Vaucouleurs Frankreich) das 50jährıge uD1-
|auıım SEeE1INeT Profeß Servitenorden. Dem i1hm zelehrierten
Pontifikalamt Marcello wohnten zahlreiche Mitgheder des
NegiHlar- und Säkularklerus bei Nachmuittags fand 1111 internatlo-
nalen ollegıo0 Aless1o0 Falconier1ı 111 musikalisch-literarischer
HKestakt STa Eın Schreiben des HI Vaters wurde verlesen nd

oore, Generalprior des Serviıtenordens, schildertedıe VOL-

züglichen Verdienste des Kardinals 135881 denselben In SC1LIHNECI Ant-
a Z wort derJubilar u dıe herrliche Gnade des Tdensbe-

Das päpstlicherufes, Quelle anderer. unzähliger (inaden.
Schreiben enthält OoOrtie arımner Anerkennung ur Lepi1clers
rastlose- Tätigkeıit qals Gelehrter, Schriftsteller posVisıtator

- England, Schottland, Indien und Afrıka; alspäpstlicher Le-
-  at nahm denJubiläumsfestlichkeiten Zl Ten derl en hl JeanneTund 28001 Internationalen Eucharistischen Kon-
greß Carthagoteıl

Kardınal Pietro n der frühere langjährıge Staats-
sekretär, vollendete am Maı Lebensjahr und beging
zugle1ic. SeE1IN 25Jährıges Kardinalsjubiläum, obwohl erst ALl

Dezember e111 volles Vierteljahrhundert se1ıt SE1INETL Aufnahme
1118 HLKolleg verfilossen SEC1N wird In SeCc1INECI Titelkirche fand
al e Tage, est Chriıstı Himmelfahrt, eın feierhHcher. Gottes-
dienst sta em auch viele Dıplomaten eiwohnten Der ap
ehrte SeCINEN., erfolgreichen Mitarbeıiter uUurc. 111 herzliches
Schreiben, die unıfangreiche, segensvolle Tätigkeıit Gaspar-
18 als Lehrer des Kirchenrechts, als Apost. Delegat und eSoN:;
ders qals Staatssekretär geprıIesSCch wirducC ach seinem uck-
trıtt habe der. Kardınal Wertvollesgeleıstet, indem e1lNeNn nacha a SA a a
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Gehalt und Form vortreli lichen .‚Catechismus Cathoheus‘“ he
soTgtie, €  „ der gegenwartıgen Gesetzgebung angepaßte
Auflage SsSe1IihNhes geschätzten Werkes Uuber das katholische “he-
recht vorbereıte und 4N der Spıtze der Kardınalskommiıssıon für
die Kodifikation des KHechts der orientalischen Kirche alles prüfe
und miıt großer _ ugheı dıe Krörterungen leıte J?er- aps
wunscht dem kardınal Gasparrı C1HNEN langen, heıteren Lebens-
bend

Durch den Tod des Kardınals Pıfti dıe ahl der Mit:
lıeder des Hı K ı 111 qauf zuruck daß Kar
dinalshute vakant SINd;: bekanntlıch hat aps Sixtus 1585—90)
die ahl der kardınäle auf testgesetzt, doch wurde dieselhbe
bısweilen überstiegen. Dem Senat der Kırche gehören SESCHWartıg

Italıener und Nıichtitahener Al namlıch } Falnlnzosen Deut-
sche, Nordamerıkaner Spanier Polen Belgiıer Hra-
sılıaner, ngländer, Holländer Irländer ÖOsterreicher Portugliese
Ischeche ındar 43 kKardınale sınd AaUS dem Weltklerus, 11 AU

dem Ordensklerus hervorgegangen. Unter den 25 Kurienkardi-
nälen gıbt Nichtitahliener: sSınd. der Deutsche Eihrle der
Franzose JLLepıcier de1ı Holländer Van Rossum der ÖOsterreicheır
Fruhwirth und der 5Spanıer degura Saenz den die NECEUECI

publikanıschen Machthaber SenotLegt aben, qauf Eirzbıistum
Toledo Zu verzıchten DIie VOINl Leo X IL krei:erten Kardınale
sınd alle tot DIS auf Leo VON Skrbensky, de1 nfolge uto
unfalls seıt Jahren Untäti  eı verurteiılt LST Es sınd NOCH

VOINl Pıus VONn Benedikt V und 31 Pıus XI A

nannte Kardinäle al en sınd untfer dem jetzıgen Pontı
fikat gestorben Das letzte Konsistorium fand 118 Juh 1930 stati

Schweiz Jubildumsfteier der Martiantischen Kongregationen
Anläßhch der Jubiläumsfeier derIN reiburg Todesfälle

rianıschen kKkongregationen 1INS dem Bischof Lausanne
en und Freıburg, Msgr Besson 112 päpstliches Schreihen

Maı Z s heıißt "darın, daß Pıus XI Ferz 390 TE se1il
de1ı Approbatıon der ersten Marianıschen kKongregatıon verflos
SC  > sind, der se1ıt sıehben Jahrhunderten der nbeflekten Emp
fängnis Marıa geweıhten Kxırche Freiburg den Jıtel EINEL

Pasılıca [N1LNOT verleiht; gen Gotteshause verbreıtete sıch
die Marienverehrung uber das ganze Land TINSSUM; dort hai
der hi Petrus (anısıus 1Ne Marıanısche Kongregation Ur ET
NeEUeEeTUNGS des chrıstliıchen Vo  Siehens gegrundet. Der ater
begluckwunscht den Bischof und die Kongreganısten de
Werken der Barmherzigkeit und Liebe, dıe qauf dem 3Soden der
Marienverehrung gedeihen. Die 1€. und Anhänglichkeit dıe
giorreiche Hımmelskönıgın möge 11L den Herzen iMmMer leben
diger werden und die ahl der Kongreganmısten ständıge wachsen

Der 111 Maı 111 F reıbur  S veranstaltete Vertretertag de1
Zarianıschen kKongregatıonen War Präsıdes, Präfekten und
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Prafektinnen der Männer- Jungmänner nd Studenten-
der Frauen- und Jungfrauenkongregationen der SchweIlz
Frankreich England Deutschland und italıen besechickt DIie

agung gliederte sich 111 1116 deutsche und französische
Sektion In der deutschen Sektion faßte 1111l ach Re1ihe
gediegener Referate 1i1ne Entschheßung grundsätzlicher Natur
T  L  ıber dıe Rolle der Kongregationen 111 moderner eıt S1e ent
halt oigende Hauptsätze: DIie Selbstheiligung durch 159K anz
besondere‘ Verehrung der Gottesmutter muß auch heute das
erste Zael und bleiıben IDhiese Selbstheiligung ist 1LUF dann
echt, WE S1C sıch 1111 Apostolat quswirkt. 1'm dies erreichen,
wırd dıe Kongregation . qauf dıe Heranbildung Ehte hın-
arbeıten, Auswahl, verstanden nıcht 1111 Sınn
beschränkten Zahl, sondern 1111 Sınn des ursprünglichen Kon-
SI©gationsgeistes. Iso Eihte, che sıch nıcht frommer Selbst-
gefälligkert abschlıeßt, sondern apostolisch 1111 weitesten Sinn
wırken Wall, indem. S1C6 entsprechend 1Nrer Lıgenart. qauf qallen
Gebhijeten der Kath Aktıon arbeıtet gemä den Weısungen der
äpste Im Hinblick quf dıe heutige sozıale Not wırd S1IE he-
sonders karıtatıv, 111 Berücksichtigung der Weltnot 1 den Mis-
sIiO0O1NEeN missionarisch A wırken suchen. FS wurde angeregt, be1ı
nächstpassender Gelegenheıt eINEN deutsch-schweizeriıschen CAU-
lungskurs für diıe Kongregationsvorstände abzuhalten.

Am Maı starb Ms  S  E Dr Georg1us I1l ı 11-

C.K; seıt Maı 1908 Bischof VOL Chur, 111} S1 Lebensjahr. Getreu
NeN Wahlspruch „S5icut bonus miles Christi‘“hat während

Jahren das Bistum kraftvoll geleıtet. Dekan der schweizer1-
schen Bischöfe nıcht 1Ur dem amen HaCch, hat sıch als sol-
cher.- betätigt mıt dem vollen Gewicht SEINETL Persönlichkeıit: ınd
SC1iHEeSs starken ıllens 1925; Del der Felier SEINES goldenen T1e-
sterJjubiıläums, wurde der Churer Bischof durch 111 päpstliches
Schreıhben ausgezeichnet, WOT1LL heißt „„‚Unter qanderen aus-3 A E

E A a C a a Anl Ta
gezeichneten 'Taten wırd Dir Sanz hesonderes Lob ezollt, weıl
Du die Frömmigkeıt begünstigest, den katholischen Glauben 1111

Z festigen trachtest und quch nichts Z unternehmen
unterheßest, ZUHL1 Heıl der Seelen Dır vorteilhaft schien.‘

‚‚Osservatore Romano:‘ widmete dem Heimgegangenen fol-
en verdıente Anerkennung: .„„Bischof chmiıd hat während
beinahe fünf. Lustren miıt apostolischem Eifer cdie Diöozese ge-
leiıtet, der dıe <atholiken unter protestantischen Mehrheıiten
zerstreut leben Unter SE11N bischöflichen Regıerung hlühten
die katholischen Missionsstationen 1111 Kanton Zürich und 111 den
veformierten egenden Graubündens quft. Klerus und Volk der

ausgedehnten. DiGzese 1SSCH, daß der 'Fod ihnen ute
und wachsamen Vater, eINeEN eisenN Vorgesetzten, Teuen
UÜberhirten, eiNenN kraftvollen Verteidiger der Rechte Gottes und
der Kıiırche entrissen hat.““ ADr Tod wurde jedoch
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er B ch des UZı nıcht ach dem

hlehe Weıh schofs Drnfang Ifd Jahres erfolg
Gislerhatte der Vater dure Bulle DHIS-
SChH ralyıkar des Bistums, Msgr Dr G 41LEZ ZUMM

eiıhbiıschof und KoadJ]utor Msgr Schm ds VO Gruneck nıt dem
ec. der Nachfolge ernannt DessenBischofskonsekration
ahm am Maı der päpstlıche NunHhus Msgr di Marıa VOT,

ssısthert 1ıtularerzbischof Netzhammer und
allener Bıschof Dr Alo1s1ıus Scheiwiler Daß Schmerz

und Freude TEe Fäden diese Festlichkeit woben, das deutete
der NEUE ernNır Msgr Laurentius Matthıas Vincenz nachher
fein un vornehm 111 C1HEINN packenden -"Toast, der mıt er
Erinnerung die Vergangenheıt eliNeN freudigen Ausblick 111

dıe Zukunft verknuüpfte.
Die katholische chweIlzhat ihrerhbesten Priester VOCI-

loren gleich verehrungswürdigals Mensch WIEC als kirc.  ıcher
Würdenträger. Msgr Jos Anton M üller, se1lt 1906 Domdekan
U: Generalvikar VO St Gallen, starhMıtteMai Lebens-
jJahre. Zuerst als Kanzler, dann den SCHh Ämtern hat HE

ter VIieTrT Bischöfen der Bıstumsverwaltung TroDienste SC
eistet, Wa aber daneben unermudlich 1 der Seelsorge tätıg.

1913,;, beıim JTode des 1SCHOIS Ferd Kucgs; wählte das Dom-
kapıtel einstimmı1g den bewährten Domdekan und Generalvikar
Zdessen Nachfolger. Obwohl sıch durfte, daß
die Verwaltung eingeweılht Wa  —; WI1e kaum eın zweıter und daß
Klerus unVolk ihm volles Vertrauen entgegenbrachten, Wal

6} nıchtZu  j Annahme der Bischofswürde ZzZu hewegen Als ıhm
CII} Jahr späater dıe uUur: pOSs Protonotars zuteil SC
worden, machte zeıtlebens davon 1U den bescheidensten Ge-

BischofScheiwiler hıeltauch; die Insignien wrug fast NI

seinem hochverdienten Generalvıkar 111€ liebevolle, lebens-
ahre, sehr ZU Herzen ehende Leichenrede. Als Nachfolger

Msgr Anton Müller wurde DrAugust ZöNM18,an und
Stadtpfarrer Rorschach, ZUDH2 Domdekan der Diözese Gal-
len ewählt. ‘Diese Wahl eschah durch den katholischen »Ad
minıstrationsrat des kKantons.5St Gallen,ema organisator1-
chen Bestimmungen des Bistums St. Gallen,WIe S1e 111}1 Bistums-
onkordat Von 1847 niedergelegt sind  . somiıt enauch Laıjen
CT der Wahl des zweithöchsten Würdenträgers dieserDiözese  RS

mitzuwirken. Gewoöhnlıch wird der Domdekan VO Bischof Za >

e1ilals seıln Generalvikar bezeıchnet.


